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btfltei;. bcr ganz Tcutschland lagert e r n st c

nt(t ft, Straften der Städte , und aus den
der Polizei die groftsvrccherischcn und geh nfii«

ilitltmi 3 i 6 c v entfernt worden , die bas deutsche Völk die Vcr-
aten d,, i seines Feinde » lehren wollten Man glaubt nicht
t »km, an den Franzosen , der seine Schuhe au den
Kahn,» " hat . nicht an de» Engländer,  der das Schlachtfeld

Im Sportplatz ver wechselt,  selbst nicht mehr an den
britiscĥ en , der sich beim ersten Flintenschnft ge sau gen gibt.

da Deutschland weift jetzt erst wirtlich , daft es einen Kamps
ft*, tq a » Leben gegen einen g c iv a 1 1 i g c n Bund
iist liil l >g e r G c g n c r zu führen hat und daft es nicht zum Tanze
i,, z, . andern zu Sieg  oder Tod!
i Häsin, >r blicken aus eine Zeit zurück , in der wir manches schweigend
llti$ dn was uns nicht gefiel . Fehl , wo es vorbei ist, kann man offen

r rede » . Ein Teil des deutschen Volkes hatte sich das
- . en wohl gar zu leicht vorgestellt.  Tie Zuversicht,

es Volk braucht , das aus einem Kriege siegreich hcrvorgchen
oar in manchen Kreisen zu Ucbcrmut und lieber.

ba4a.K n g ausgeartct , das Vertraue » , das : sich die Gegner zum
doch alS die Schwächeren erweisen würden , verwandelte sich

c Unterschätzung  der seindlichcn Macht , die geradezu
lich gewesen wäre , wenn die leitenden Kreise sie geteilt haben
n. Aber das war wohl glücklicherweise nicht der Fall . So
als nachteilige Folge jenes StimmungSrausches der ersten

i jenen Kreisen , die von ihm ersaht waren , nur die Neigung
jetzt ins entgegengesetzte Extrem  zu vcrsalleii.

^i 1 ”  mniclhoch jauchzend , dann zu Tode betrübt,
pr "? " i den breiten Schichten unseres Volkes , die unter dem

‘* ,n  Einslnft der Arbeiterbewegung  stehen.
mim  jidj pon  j u|,{|Cn Schwankungen im allgemeinen scrnge-

Tort hat man nie den Krieg als eine Art Volksfest be-
t, und nur das Bewufttsein der ungeheuren Gefahr , in der
Nische Volk schwebte , hat dort den festen Willen gezeitigt , alle
> Rechnungen z u r ii ckz u st e I l c n und alle Kräfte
in in e n z u r c i ft e n . um zur Erhaltung des ge-
fam cii Vaterlandes  tätig zu fein . Tarum ist man

inch nicht überrascht und noch weniger entmutigt,
ch nun der Krieg mit seinem ganzen fürchterlichen Ernst ge-

( at. Man weift es zu schätzen, daft dank der Tapscrlcit unserer
' »de» Volksgenosse » , das deutsche Gebiet , von einigen Grenz-

jlll :n abgesehen , von den Verheerungen des Krieges bisher vcr-
geblieben ist, und man vertraut daraus , daft jeder feindliche

E ch. sich ans deutschem Boden sestzusetzen , mißlingen wird , wie
1 her miftlungen ist.
I in BySztiter Sec . in Kolo und zwanzig Kilometer näher zur
1 e . in Kanin , haben in den letzten Tagen Gefechte mit den
kl i statigcsiindcn . Man muß also damit rechnen , daft die
i ! i » Entscheidungen nicht im Innern Rußlands oder Russisch-
« s sondern in dksien äuftersten westlichen Winkeln , nahe der

scheu Grenze  fallen werden . Es ist vielleicht eine de-
rtfiiL 1 ,tcn  Ueberraschungen  des Weltkriegs , daft Nnftland

^ r wieder versucht , seinen Angriff ans deutsches Gebiet vor-
> . ^ !^ gen und daft es sich in seiner Angrissslust als ein nicht
' tkerjchagender Gegner erwiesen hat.

"st in Teutschland im allgemeinen , und besonders in
J^ ' mmten Kreisen geneigt , die militärische Kraft ge-

, " ichk allzu  h o ch zu bewerten . Weder konnte
> im klasniche,, Lande der Mtcaftion die seelischen Straftc als ne-

• ü , i ? tn - M* Zur Führung eines Volkskriegs „ otivciidig
tiksift s3° " btc man . daft die dort herrschende Nnordnung und
* . ' zs' "" wirksames Funktionieren des groftcn mi !it -i 11 i■ en

\. l . . 5’» icftf . Hier haben gerade wir Sozialdemokraten viel-
eiinges unizulerucn.  Aber dieses Umleriien kann iins

von allen Feinden Tculfih-
ste ist.  nicht nur in voll
iftten , sondern auch , wie wir

. . . . . . >» militärischer.
; u ft tQ, 'b !m Gegensatz zu den westlichen Gegnern.

- 4 " ch im Rückgang befindet , eine wachsende
irmactzt . « eine Bevcklkerung vermehrt sich. Tie zunehmende
kriatitieriinq mach, das Volk mit den Fortschritte,i der
. Volksbildung hebt sich, wenn auch langsam.
) limlDlt . i »r 4  die Verbesserung des Eisenbahnnetze » » fr-
Urtiere inilitnrilche Konzentrationen möglich Wie iiark wird

m 1“’° " f,cil,t  ftärker ist als wir dachten , wie nar ? wird
Rutzland werden , wenn der Eutwicklungsprozcft noch einige
Hute sorkdauert?

och dieses Später kann uns heute nur insoweit kümmern , als
iitzland , den Hauptfeind , nicht aus dem Auge verlieren wollen
.lüli vor allem , im Kampfe zu verhindern , daft sich dieLi' x 4l>pol>kik zur Herrin der Welt  anfwirf.
iland ftihrt einen schweren Kamps ge ge » starke

es wäre eine Feigheit,  wenn wir diele Tatsache
tv iclbn verheimlichen wollten . Es märe auch ein » » recht
lere » lampscndcn Kaineradc » dranftcn . denn Ichwackic Feinde
»n ' n ' st keine Kunst . Mit der Ertcnntnis der groftcn Ans-

w , ooee auch unsere Krast wachse » . Uns lockt nicht der Gc-
r, j ' Eroberung. Triumph ans blutigen, Feld, aber wir wisicn,

-,<i>r , z , i >egen müssen,  wenn wir die ft! i c b e r I a g c rer-
B] i - deren Schrecken nicht a » Szn denken  sind.

Hb- ;, i oenchcr wie in politischer Beziehung Hai „ ns der Krieg die
i ‘ o c r Verteidigungsstellung  gelehrt . Wir

n nnz verteidigen und werben  uns verteidigen!

^ »ie der Feind die „Emdeu " ehrt.

Die Lehren des Weltkriegs.

e , „ c 'Itl |,t .<! ,uNizuicr » c II. Aber d
< ' .u x - cr ' tui1ui ’<t bestärke » , daft I

\ « . .'ii 0 " 5 der gcsährIich ft
I ' f -teming , ro.c Wjr schon ftetc- lu-.ii
•t 1 den Niiisik » , militärilck -er

^ k'  London,  11 . Rov . Rcutcrburcau meldet amt-
- tr  Kapitän des kleinen Kreuzers „Emden " v. Müller
er Leutnant zur 2ec Prinz Franz Josef v o » H o ft e n
ern sind beide kricgSgeiau -zen und nicht verwundet,
-erluste der „Emden " betragen 200 Tote und 30 Per-
tc. (Aum . des C . A . : Emden hatte eine Besatzung von
»ann .) Tie Admiralität hat augeordnet , dasi den

Ncberlebeiidcn der „Emden " alle kriegerischen Ehren zu er-
ivcisen sind und dasi der Kapitän sowie die Lfsiziere ihre
Tadel behalte ».

Tcr Kommandant der „ Emden ".
Ter vielgenannte .Kommaudant des Kreuzers „Emden " ,

Korvettenkapitän Karl v Müller , gehört seit 1801 der Marine an
Nachdem er aus »crschiedcnc Posten aktive » Marincdienst gclan
hatte , ivurdc er im Fahre 1008 zur Zentralabtcilung des Rcich-
mariiicamts kommandiert und erhielt dann das Kommando des
Kreuzers , daS er mit so groftem Ruhm gcsiihrt hat . Zusammen mit
den zwei groften Kreuzer » des oslasiaiiichcn Geschwaders „ Scharn¬
horst " » nd „Gnejscnau " hatte „Emden " in der Siidsce im Fahre
101 l den Aufstand aus der Fnfel Ponapc z» bekämpfen , während
des Bürgerkrieges in Ehina vor Nanking sür die Wahrung de-
deutschen Fnlcrcsien zu sorgen , und nnternahin zu dem gleichen
Zweck eine Fahrt ans dem Fangtse . Zur vollen Entfaltung feiner
hervorragenden Fähigkeiten hat erst dieser Krieg dem Kom¬
mandanten Gelegenheit geboten . Kühle Ncberleguug in Verbindung
mit entschlosiener Tatkraft waren die Eiacnichastc » . die ihm von
seinen Vorgesetzten und Kameraden nachgcrühmt wurden : er hat
sie in glänzendster Weise betätigt.

Ter Feldzug im Tsten.
Ter Taqeöbericht der verbündeten.

Wie », 11. Nov . (W. B .l Amtlich wird verlautbart : 11.
Stovember mittags : Tie Lperatwncn aus dem nordöstlich >'!t
Kriegsschauplatz entwickeln sich plangcmätz und ohne Störung
durch den Feind . In dem von »ns freiwillig geräumten Ge-
diet Mittelgalizicns sind die Russen über die untere Wisloka.
über RzcLzow und in den Raum von Liska vorgerückt.
PrzemnSl ist wieder ringeschlpsi' rn . Im Strijtale mußte eine
feindliche Gruppe vor dem Feuer eines Panzerzuges und
überraschend ansgetretencr Artillerie unter grohen Ver-
l n st e n flüchten.

Tcr Stellvertreter des EhesS des Gcncralstabs:
von H ö s e r . Generalmajor^

Tcr Franks . Zig . wird zu der Situation aus dein nordöstlichen
Kriegsschauplatz mit ihrem erneuten unerfreulichen Rückzug vor de»
Rüsten geschrieben:

Während bisher die strategischen Absichten der deutschen und
östcrreichisch -ungarisckieii Heeresleitung säst ganz verschleiert werden
mußten , gibt nunmehr der Tagesbericht unserer Verbündeten einige
Angabe » , die daraus schlicfte » lasten , daft ber ^ strategische Rückzug
nunmehr im wesentliche » abgeichlosten ist . Seine unausbleibliche
Folge ist die Räumung MiitelgalizienS . das nunmehr von de» lang¬
sam iolgcndcn Russen wieder besetzt wird . Fe iveitcr die russtichcn
Truppen vorriickc » . desto mehr entfernen sie sich, wie hier schon
ausgesührt wurde , von den Räumen , in denen die ihnen günstigen
VcrbindiinaSmöglichkcitcn liegen Fhrc Front wird ausgedehnter
und gleich,eilig verlieren sie bei dem sckilcchten Zustand der west-
polnischen Straften die bisherige Möglichkeit , rasch grofte Truppen¬
teile an der Front zu verschieben . Eine bedcuisaine Rolle dürste
auch in dem nunmehr einaeleitetcn Feldziigsabschniti der Festung
Przemqsl ziisallen . die schon eine mchrwöckiige Bclaqerung der
Olusten und einen furchtbaren Sturmangriss auSgehalte » hat.
lkhscre Verbünde,en haben stckierlich die Ictzten Wochen dazu benützt
die Verteidig,ingskrast der Festung , die als Stiitzviinkt siir künftige
Operationen wie als ständig ' Bedrohung des Feindes , den , die
»mschlieftuna schwere Loser anscrlegt . gleich wichtig ist , ans den
böchsten dcnlbaren Stand Zn erheben . Tcr FestungSkrieg hat zwar
in , Westen eine llmaestaltuna erfahren , wo die deutschen Riesen-
Mörser „ nd die niächiiacn Haubitzen der Lesterrcicher auch die
stärksten Werke niedcrlegeii . Fm Osten wird PrzemySl auch die
neue Belaacrung , die vermutlich wenige Wochen dauern kann , steg-
reich übcrstchcn / da die Rüsten keine Snippgeschiitzc gegen die
Fkftnng bcransiihre » können . Zu den wahnsinnigen Sturmangriisen.
die Radio Tmitricws . des „Napoleons vom Balkan " , blutigen
Ruhm erheblich gcsä .mälcrt haben , wird der Befehlshaber der neuen
Belagernngsarmee vermutlich weder die Menschen noch den Wage¬
mut aiifbringen.

Nrne fcrl >if<f)c Niederlagen,
befangene.

Wien , 11. Nov . ( IV. B ) Von dem iüdlickien Kriegs¬
schauplatz wird ainklick: gemeldet : II . November . In den
Morgenstunden des 10. November wurden die Höben von
Misar , südlich von Schabotz , nach viertägigem verlustreichen
Kampf erstürmt und bierdnrch der rechte feindliche Flügel
eingedrückt und zablrcickie Gefangene gemacht . Tcr Gegner
mußte die stark beseitigte Linie Misar —Cer Planina räumen
und den Rückzug antretcn . Starke feindliche Nachhuten
leisten in vorbereiteten rückwärtigen Verteidigungsstellmigen
neuerdings Widerstand . Tic Vorrückung östlich von
L o z n i c a—K rupanj  geht fließend vorwärts trotz des
heftigen Widerstandes der feindlichen Nachhuten . Tie Höhen
östlich von Iahlaca sind bereits in unserem Besitz. Es wur¬
den in den Kämpfen vom 6. bis 10. November etwa 4 300
Mann gefangen  genommen , 16 M a s ch i n e n g c -
>v ehre  und 28 G e s ch ü tz e , darunter ein schnicres , eine
Fahne , mehrere Munitionswagcn und sehr viel Munition
erbeutet.

Budapest , 11. Nov . (litr . Frkst .l Tas erfolgreiche Vor¬
dringen unserer Truppen bei Krupanj wind wcsenllich dazu bei¬
tragen , daft die an der Trina gelogenen Gebiele der Matschwa voll¬

ständig besetzt werden . Fetzt l>esin >drt sich nach viertägig « ! Kämpsaii,
bii denen niehr -cre tausend Gesavgene gommht wurden , di« Linie
Rawnsa —ftkowoselo — Lj«Sari ca vollständig in invicnrm ZZesitz. so daft
der Vormarsch mricrrr Truppe, , südlich von Ljesirica völlig gesichert
Ist Ernsteren Widerstand lerslelon die Serben mir bei Nmvoselo.
Tie Eisenbahn Sck-adatz Lsoomca und darüber hinaus , die für
unser « Vcrp ' cig-ung -Siiachschiil>« übevan -» wichtig ist, befindet sich in
unser « ,n Besitz.

Ter Krieg im Orient.
Türkische und russische Kriegsberichte.
Konstantinopel , 12. Nov . (Etr . Frkst .) In EI Arisch

gingen bei der Einnahme des OrtcS sämtliche ä g y p t i •
' che n G e n d a r m c n zu den türkischen Truppen
über . ^

Tie II m s a s s u n g s k ä m p s c an der k a u k a s i>s che n
G r c n z c dauern weiter in günstiger Weise für die türkischen
Waffen fort.

Koustantinopel , II . Nov . (W. V.) Amtliche Mitteilung
des Hauptquartiers der Kaukasischen Ar  m c c. Unsere
Armee greift die zweite Linie der russischen Stellun¬
gen  an . Nach Angaben mehrerer Gefangener und russiscksor
Deserteure befinden sich die Russen moralisch in schlcchtein
Zustande.

Petersburg , 1t . Nov . lElr . Frist 1 Noä , «üiom anrtltchen
Bulletin wurde bei Köpr, köi  der Kamps bei Spnneiiausgang
neu ausg « ,» mmen . als der Feind frische Kräslc von Erzerum henan-
führte . Ti « Türken  schein « ! von dcutsckten Llsiziereii besehsiigt.
Am stzachzmittag war der Kamps besonders heftig , da die Türke»
ihre Vorhut mir srjischen Tivision « ! stützten . Trotzdem mißlang ihr
.Versuch , unsere Flauten zu imrsastcu . wir behaupieieii alle Stellun¬
gen . Eine russische Kolomte bemächtigt « sich Karakilissa»
SaloschgerdS.

Tas t îngreifc » der Tenussi.
Äonstantinopel , 11. Nov . (Etr . Bin .) Die durch den Bot¬

schafter Nabt Bcy in Rom und die gleichzeitig hier durch den
Großwesir Prinzen Said Halim dem italienischen Botschafter
Marouis 'Garoni abgegebenen Erklärungen haben , wie id; '
erfahre , bei der E o n f n 11 n den bcstcn Eindruck  her-
vorgerufen . Tie türkischen Blätter weisen darauf hin . daß
der Scheik der Scnuffi in Kriegs ; ustand  getreten
ist : sie bezeichnen diesen Schritt als sehr bedeutungsvoll . Dir
mutigen Seniissi -Truppen müssen eine wichtige Diversion
zeitigen : sie werden die englischen Besatziingstriippcn in
Aegypten zwingen , nach zwei Fronten gegen tapfere Gegner
zu kämvscn . Das muß die Bcfreiuung Acgvvtens wesentlich
beschleunigen . Tic Entscheidung des Scheiks der « enufsi,
die englischen Unterdrücker zu bekriegen und sich gleichzeitig
jedweden Einfalles in das italienische Territorium strikte zu
enthalten , sind praktische Akte, deren Wichtigkeit in die
Augen springt . Nach dieser Seite frei , würde Italien
darauf rechnen können , die Besetzung von Tripolis zu konsoli¬
dieren . Italien )vird nicht auf der Seite unserer Feinde e' -
scheinen. Jetzt , da cs ein wichtiger Staat mit muselmanischen
Interessen geworden ist, wird Italien leine Politik der
Unterdrückung des Islams und des- Hasses gegen.,das Kalifat
verfolgen wollen . Italien wird mit der Türkei und ihren
Alliierten sein. Tie Intervention der Senussi in diesem
5lricgc bedeutet vom allgemeinen Gesichtspunkt ein Ercign ' S
von kapitaler Bedeutung.

Rttsilands Gewaltpolitik qcgcn Persien.
Wien , II . ft!» ». lW . Nichtamtlich .) Die Korvesponhenz

Rirnhschou meldet ani Konstoniin -opcl : Ter russische ftNimstervch hat
die Forderuna der pcrji scheu Regierung,  d,e russisch« !
Truppen ans Persien obzubernfen , abgelehnt.  Tamil hat Ruß¬
land die persische ftkcutralität verletzt.  Es verlautet,
dasi Persien iwch die Vermittelung Englands  angerusen
und beton : hat . daft es geiwtigt sein werde , mit bewajsnctcr Hand
seine Neutralität zu schützen und die riejsischcn Truppen aus den
p-' rsifchen Siäd :-7N zu perirciben , aber « uch der Türkei  keinen
Widerstand entgegensetzen könne , wenn die « zur Unterstützung der
persischen Regier » na ottoman . 'che Truppen nach Persien en1s« : d« .
Es beißt , daft Engia -ch den l«vt -n Postus der versiichen Note bcan-
standet und crw -dcr ! habe , inner diesen Umständen keine Ver¬
mittelung übernehmen .zukönnen.

Es erregt die größte (frbüteivnfl in Tehcran . daft . wie aus
einer ausgrfangenen Korrcipondenz d : S russische » Geschäststrägens
mit der Petersburger Regierung hcroorgelsi , Rußland bereits den
Befehl zum Vormarsch aus Teheran  gegeben hat.

Tsingtaus Heldentampf.
Berlin , 1l . Nov . Tie Kriegszeitung des Lokal -Anz.

schreibt : Eine von Reuter ans Tokio verbreitete Schilderung
der ungeheueren Anstrengungen und zahllosen Todesopfer,
die die Japaner bringen mußten , um Tsingtau einzunehmen,
läßt die Rolle der kleinen deutschen Heldensebar nur noch
glänzender erscheinen . Tie Genietruppen der Japaner hotten
Hunderte von Toten , ehe es ihnen gelang , das Pulver-
magazin in die Lust zu sprengen . Tie Japaner wurden von
dem Kugelregen der Maschinengewehre reihenweise nieder-



gemacht, bevor sie die Brustwehr erstürmen konnten . Der
japanische Bericht Meist auf die überaus heldenmütige
deutsche Verteidigung  hin und besonders auf das
nächtliche Gefecht im Mondönschcin nach der Erstürmung des
Moltkeforts , Die Kämpfe waren so schwer, daß von japani¬
scher Seite der Befehl gegeben wurde , das Gefecht abzu-
brechen, um den allzu mörderischen Kampf  in den
Straßen zu verhindern.

Krieg gegen den Zarismus.
So betitelt Genosse P a r v u s einen Artikel in der

Sofiaer Arbeiterzeitung , in dem er u. a. ausführt:
„Ter Sie « deS Zarismus bedeutete einen schrecklichen Schlag

für die Temokrsti « und würde einer neistralcn A «ra unqezügelder
kapitalistrscher Ausbeutung gleichkoinmen , Tie Kapitalisteiiiklassc
Rußlands kämpft noch mcht für die Erweiterung ihres Absatz¬
gebietes , du sic sich noch im Inland genügend bereichern kann.
Darum wünscht die russische Bourgeoisie schadewsroh di« Vernich¬
tung der ausländischen Industrie , Für die russische Bourgeoisie
ist der Weltkrieg ein « Notwendigkeit , Zugleich zeigt sie dem
Zarismus ihre Macht als nationale Triebkraft . Ter Krieg,Saits¬
bruch ist fllr den Zarismus die Rettung vor der Gefahr der Re¬
volution , Ein Sieg Rußlands würde dem Zaris¬
mus zu ungeahnter Macht verhelfen.  Auf den
Leichen französischer , belgischer und deutscher Masten würde sich
der Zarenthron zu neuer Größe  erheben . Man muffe
daher die russischen Sozialisten und Revolutionäre fragen , ob
eine Niederlage des zarischen Rußland nicht unbedingt di« Revo¬
lution zur Folge hätte , die durch Beseitigung des jetzigen schäd-
licheu Systems den Weg für die Demokrat « sreimachen würde,
Tie Sozialisten aller Länder  dürften bei dem heutigen
Umsturz nicht neutral bleiben. Um die bisher eroberten
Positionen zu behaupten , die vom Zarismus bedroht sind , müsse
di« Teniokraii « den Kamps gegen den Zarismus aufnehmen,"

Auch der russische Genosse Lenin  hat sich in einem
Vortrag in Zürich dahin ausgesprochen , daß ein Sieg des
Zarismus dem russischen Proletariat verderblich sei', er schil¬
derte die Vernichtung der Selbständigkeit der Ilkraina durch
Rußland »nd fährt fort:

„Tie Interessen des mteruatrowalen Proletariats überhaupi,
und insbesondere diejenigen des russischen Proletariats verlangen,
daß die Ukraina ihre staatliche Unabhängigkeit zuriickcrlangt , bei
der sie erst die Möglichkeit gewinnen wird , die für das Proletariat
unumgängtiche kulturelle Entwicklung zu erreichen . Leider sind,
erklärte Lenin weiter , manche unserer Genossen russische ReichZ-
patrioten geworden ..... Tie russische Nation ist groß genug,
üin einen besonderen nationalen Staat stir sich zu bilden . Dadurch
wäre ihr erst die Möglichkeit der raschesten Entwicklung gegeben.
In bieseO Kriege wird in der bürgerlichen Presse «in großer
Lärm wegen der Vernichtung Belgiens geschlagen , aber alle schwei¬
gen von der Ruinierung der wunderschönen Ukraina , als wenn
das Blut der ukrainischen Bauern nicht ebenso rot wäre wie das
des belgischen Bourgeois . Es ist aber , was die bürgerliche Presse
anlangt , leicht erklärlich , Tort in Belgien wird das Vermögen
der großen Kapitalisten ruiniert , in deren Tienst dies« Presse
steht , während in Galizien die alten Träume der russischen Ne¬
gierung verwirklicht ivcrdcn . . . Tie Interessen des russischen
Proletariats können unter keinen Umständen einen Sieg Rußlands
in diesem Kriege erfordern ."

Russische Drohung au Italien.
Das offiziöse russische Organ Rußkoj Invalid vcröfsenilicht

folgende Drohung an Jialic » :
„ES ist jetzt die höchste Zeit , daß Italien cingrcisi . Es soll

nicht warten , bis wir für es die Kastanien aus dem Feuer holen,
den » dann werden sich andere Abnehmer finden . Italien muß ge¬
wärtig sein , daß , wenn es nicht unverzüglich losichlägt , der obere
Teil des Adriatischen Meeres den Serben und Montenegrinern
gehören wird,

t^ualischc « chiffsverluste.
Amsterdam , 11 . Nov , In der Londoner Schissahrtsbörse wurde

in der Zeit von Freitag bis Montag aus den bereits lange über¬
fälligen großen Dampscr „Laccrentina " , der einen Gehakt von
13 080 Tonnen besitzt , die Versicherungsprämie aus 80 Prozent er¬
höht , Ter Kapitän des vom Kreuzer „ Karlsruhe " dernichtcten
Dampfers „van Dnk " glaubt , baß der „Laccorcntina " von dem
deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " vernichtet worden sei.
Auch über das Schicksal von weiteren Dampfern ist man auf der
Börse sehr beunruhigt.

Tie Rückkehr der Deutsche » aus Frankreich.
Singe » , 11. Nov , <Priv .-Tel , der Franks , Ztgst Ein großer

Zug deutscher Zivilgefangcner kam heute vormittag aus der
Schweiz in Singen an . Es waren 839 Personen , darunter etwa
20 ältere Männer , dann einige Knaben , die zur Erlernung der
französischen Sprache während der Ferien nach Frankreich geschickt
worden waren und einige Mütter mit Kindern bis zum zartesten
Alter , Für sie alle hat ein örtlicher Hilfsausschuß in Verbindung

A srnja.
Ein nordischer Nomon von Theodor Mügge . 111

„Warum denn so empfindsam ?" fragte er dagegen . „In
meinen Worten ist mehr Wahrheit , wie du denkst, was aber
meine Lüge anbelangt , so kannst du die Probe machen. Ich
habe zufällig ein geheimes Gespräch mit angehört , das dieser
tugendhafte Herr Johann mit dem würdigen Horncmann,
seinem Beichtvater , führte . Gula sitzt in einer Höhle im Ge¬
birge und weint sich die Augen aus . Afräja will den schönen
Mortuno zu seinem Schwiegersohn erheben. Marstrand bc-
kannte, daß er Gula aufs innigste liebe , daß sie, als sie nock
hier war . in seinen Armen gelegen und unter seinen Küssen
halb toll vor Leidenschaft geworden sei. Seinetwegen sei sie
entflohen , doch er schwor, sich durch nichts abhalten zu lassen,
sie in sein Haus zu fuhren , öffentlich vor aller Welt ihr seine
Hand zu reichen. So weit ist er, das will er ! Scham , Spott
und Schande ist ihm gleichgiltig . Für ein Lappcnmädchen
die kein Fischer an seinen Herd setzen möchte, schlägt der ver-
liebte Narr alle Achtung in die Schanze ."

„Du bist ja ganz blaß geworden ", fügte er hinzu , indem
,er Jlda mit Hohn anblickte. „Zweifelst du noch daran , so
frage den Priester , er wird dir nicht verhehlen , was wahr,
was falsch ist."

Paul war überzeugt , daß Jlda nicht fragen würde . Sic
konnte ihre Bewegung nicht ganz verbergen , ein geheimer,
tiefer Schmerz erfüllte ihre Seele . Sie wagte auch nichts
weiter zu sagen oder Einwendungen zu machen, als Paul
fortfuhr , seine Sarkasmen auf den verliebten , dänischen
Abenteurer zu schleudern: nur auf seinen Spott über den
Bettler , dem nächstens nichts übrig bleiben werde, als den
Palast seines edlen Schwiegervaters zu beziehen und ein
idyllisches Dasein mit der kleinen Gula zu führen , antwortete
sie mit strafendem Ernst.

„Du könntest dich täuschen", sagte sic, „denn dieser Mann,

mit dem Roten Kreuz musterhaft gesorgt . Mit Jubel und mii
Tränen begrüßten die Aulommciiden de» deutschen Boden und
zogen nach der Halle , wo aus blumengcschmückten Tischen Kaffee
serviert ivurdc , Ter Vertreter der badischen Regierung , Gchcim-
rat Straub , begrüßte die Landsleute im Namen der Reichs - und
badischen Ncgicruna nach den vielen Enibehrungcn , Leiben und Be¬
schimpfungen , die sic in Krankreich zu erdulden gehabt hätten . Er
dankte dann der Schweiz herzlich für ihre Licbcstäiigkcil und gab
ein kurzes Bild der deutschen Wafscnersolge , Unter stürinischcm
Beifall sprach er die sichere Erwartung aus , daß Deutschland siegen
werde,

Tie Gefangenen stammen aus verschiedenen Lagern , auS
Sables bOlonne , Gueraude , Auray usw . Lebhaft sind ihre Klagen
über die rohe Haltung der Bevölkerung , die in einigen Orten mit
wüsten Beschimpfungen und Mißhandlungen gegen die Deutschen
vorgeggngcn ist . Dagegen wurde über die Behandlung , die die
Gefangenen von den Bewachlingsinannschasten erfuhren , fast nicht
Beschwerde geführt . Die klntcrkunftsoerhältnisse waren mcist ähn¬
lich denen , die wir bereits geschildert haben . Mehrfach war die
Oertiichlcit durchaus ungeeignet , lieber die Kost , die in der Regel
aus zweimal Snppc mit Gemüse bestand , wozu noch mcist Früh-
kasfcc kam , wurde durchweg in den großen Lagern geklagt , DaS
Nachtlager bestand nicist aus Stroh für die Männer und Stroh-
säcken für die Frauen , Immer wieder hörte man Klagen , daß
man die Gefangene » finanziell ausznnlltzen versuchte . Auch aus
den heutigen Mitteilungen erfährt man , daß deutsche Frauen und
Mädchen mit Verbrechern zusamn , en et » gesperrt
und wie Verbrecher behandelt wurden.

<*m japanisches Torpedoboot gesunken.
Amsterdam , 11. Nov . Neuter meldet ans Tokio : Ein

japanisches Torpedoboot sank heute , als es beim Fischen von
Minen beschäftigt war . Ter größte Teil der Besatzung
ivurde gerettet,

Menschlichkeit im Kriege trügt gute Früchte.
Im Gegensatz zu manchen Akten der Härte oder gar

Grausamkeit , deren sich die Franzosen gegenüber unseren
Kriegsgefangenen und ihrem Pflegepersonal schuldig gemacht
haben, ist es erfreulich , auch einmal von ritterlichem Verhalten
des Feindes berichten zu können.

Der Fcldunterarzt Dr . Schiller  von der 2. Sanitäts-
kompagnie des 12. Armeekorps war am 10. September in
Lcnharr - e in Gefangenschaft geraten . Tic französischen Offi¬
ziere und Mannschaften , in deren Gewalt er sich befand, haben
ihm eine durchaus gerechte Behandlung zuteil werden lassen,
die sogar kameradschaftliche Form annahm . Auch gegen die
deutschen Verwundeten benahmen sich die Franzosen zuvor¬
kommend. Dieses Verhalten der französischen Truppe wurde
seitens der deutschen Behörden durch die Gegenmaßnahme an¬
erkannt , daß das zurückgchaltene Personal der französischen
„Ambulancc 13" ohne Rücksicht auf Entbehrlichkeit sogleich
über Gent nach Frankreich zurückgcschicktwurde , mit beson¬
derem Hinweis auf das gute Verhalten der Ambulance gegen
unsere Verwundeten in Vertus.

800 Pferde verbrannt.
Amsterdam , tt . Nov , <Etr , Frkftst Aus Norfolk iVirginia)

wird gemeldet , daß 800 Pferde an Bord des Dampsschisfes „Nem-
brandt " von der Brazil and River Platc -Tampsschissahrtsgescll-
schast in Liverpool , die für Frankreich bestimmt waren , jämmerlich
verbrannt find . Der Kapitän des Schiffes behauptet , daß deutsche
Spione den Schiissbranü verursacht hätten . Es seien bereits
Drohungen gegen die „Neinbrandt " geäußert worden , als das
Schiff am Samstag Baltimore verließ . Das Schiff war 200 Meilen
von diesem Hafen entfernt , als der Brand auSbrach : cs kehrte sofort
zur Reparatur wieder zurück,

Tie deutsche Verwaltung in Belgien.
Tic belgische Regierung in Havre hat den belgischen Be-

amten gestattet , in den Dienst der deutschen Verwaltung zu
treten und eine entsprechende Gchorsamserklärung zu unter¬
zeichnen. Diese Erklärung hat folgenden Wortlaut:

„Ich Unterzeichneter verpflichle mich hiermit entsprechen,d den
Beschlüssen der Haager Konvention vom 18, Oktober 1907 , meine
Tätigkeit gewissenhaft und treu fortzusührcu und uichbz zu unter¬
nehmen oder zuziilassen , was die deutsche Verwaltung des bel¬
gischen Staatsgebiets schädigen könnte,"

Ter deutschen Verwaltung auch den Treueid zu leisten,
ist den Beamten von der belgischen Negierung verboten
worden.

„Bruch des Burgfriedens ."
Unter dieser Spitzuiarke schreibt die Krcuzztg .:

„Der Reichs - und Lai -btagSaibgeordnctc Tr . Pachnickc hat in
Hannover eine Rede gehalten , in der er sagt «, ,d «'.n Volke , das

den du einen Schwärmer und Narren nennst , und , den du 'o
bitter verhöhnst, wäre wohl im stände, dennoch zuletzt zu
lachen."

„Es geht nichts über treue Freundschaft , die auf felsen¬
festem Glauben wurzelt, " erwiderte Paul . „Tu traust ihm
viel Klugheit zu."

„Weniger Klugheit , wie du es meinst , als Wahrheit , Un¬
erschrockenheit und überlegenen Verstand ."

„Das sind gewiß sehr schöne Eigenschaften , und ich
Wunscheihm allen möglichen Erfolg , zweifle jedoch daran , daß
Verstand seine Sache ist, sonst, meine geliebte Jlda , würde er
anders verfahren haben,"

„Was sollte er tun ?"
„Er ist ganz in den Händen deines Vaters . Wenn der

ihm kein Geld gegeben hätte , den Wunderbau im Walde an
der Baiseif zu beginnen , so wäre nichts daraus geworden
Hört jetzt das Geben ans , so wird überhaupt wenig daraus
werden ."

„Und ich darf nicht fragen ", sagte Jlda , „welchen Rat du
meinem Vater erteilen wirst ."

„Danach darfst du gewiß fragen, " lachte Paul , indem er
seinen Arm um sie schlang und sie küßte : „denn was könnte
Geheimnis zwischen uns sein : allein dein Vater wird ohne
incincn Rat genau wissen , was er zu tun hat. Als dieser
Däne mit seinem Königsbrief zuerst auf den Lofodcn erschien,
begann Hclgeslad sogleich die Jagd , Er nahm ihm sein Geld
ab und gab ihm Fische dafür . Die Spekulation konnte eben
so gut fehlschlagen , wie gut nnsfallen . Tann führte er ihn
:n dies Haus , um ihn ganz sicher zu wissen , denn er hatte es
dahin gebracht, daß niein Oheim ohne weiteres den Gnadcv-
bricf registrierte , was sonst, wenn der Bogt von Tromsö will,
jahrelang hinausgeschlcppt werden kann. Ich , meine süße
Jlda , batte es dem Junker wenigstens etwas sauer gemacht.
Aber Helgcstad flüsterte meinem Oberin, ins Ohr : Denke,
kennst mich, weiß , war ich will , W>'- r -L  der Paul nicht übel-
nehmen , wenn er J !da yeimführt uuv . .m Brief da U' cm

So

!

solche Opfer gebracht habe , niüffe man auch ein andere,
recht einräu .men " .

In dieser Auslassung erblickt das führende konse
Organ einen — Bruch des Burgfriedens ! Zwar w
sich die Kceuzzeitung eine eigene Kritik , dafür dr l
aber zustimmend die folgenden Bemerkungen aus de |
dcShcimer Kurier ab:

„Das klingt ja beinahe , als ob Herr Pachnickc gia,,
das deutsche Volk nicht sür sein Vaterland kämpsc , soni
Opfer an Gut und Blut bringe , uni den Freisinnigen ein
Wahlrecht zu erringen , Wie kann man nach einer Belohn:
langen für einen Dienst , der , ivie brr Dienst fürs Bc
seinen Lehn in sich und mir in sich trägt ? Und nun
einer Belohnung , die doch notorisch nirr für eine Minder
Volkes ein Lohn wäre , für die Mehrheit des pn
Volkes aber eine Sirasc ! Kann man in törichterer W
Burgirieden unter den Parteien brechen , um auf ii >:
einen Vorteil für seine Partei oder dir eigene Popularist
gatte rn '?"

Etwas vorzeitig hat hier die Krcuzzcitung die 8
verraten , die die Konservativen dem Volke zu geben
sichtigen, wenn es nach dem Kriege ein gerechtes W
für Preußen verlangt.
Bestätisitcr so ;ia ?deiuokiatischer Schul

In W i l d c n s p r i n g (Schwarzburg -Rudolftadt ) ivar
Male ein Genosse als Schn lihrißevstell verne ter gewählt
dem aber der zuständige Landrat die Bestätigung versagt«
Bcgriinduitg , daß Sozialdemokraten prinzipiell nicht bestät
den . Aus eiugclvgtc Beschwerde machte sich auch die Staatsr
diese Anschauung zu eigen . Jetzt scheint aber die Rogier,^
Auffassung revidiert zu haben . In einer nochmaligen G
ratssitzmig . der als Vertreter der Regierung der Geh , 2
Werner bei wohnte , befaßte man sich wiederum nnt dieser Ai
hcit . Das Resultat war , daß unser Genosse Otto Fischer c
schuize gewählt wurde . Die Regiermig wird ihm diesmalt
stätigung nickst versagen.

Das Generalkommando und der gefäh
Burgfriede.

In Essen  hatte das Zentruni aus grundsätzlic t
Wägungen abgelehnt , einem Wahlabkommcn bcizutrei
auf der Grundlage des bisherigen Besitzstandes der 8
einen Wahlkampf um die Stadtvcrordnetcnmandate
machte. Unsere Partei ließ keinen Zweifel darüber,
sachlich aber entschieden, der Bürgerschaft Aufklärui
die Störer des Burgfriedens geben werde . Diese
wurde unmöglich gemacht durch ein Verbot des
präsit nm-st, das Zcitungspolemik über die Wahl
Eine Beschwerde beim Generalkommando brachte <
stütiguug des Verbots und die Ausdehnung auf Flr
und Versammlungen . Zugleich aber erkannte das !
kommando die Forderung der Sozialdemokratie tu
re-chterhaltung des Status quo als nicht unb i l
und erklärte, das Verhalten des Zentrums sei n i
billigen.  Ohne daß unsere Partei darum gebet h
ließ das Generalkommando neue Verhandlungen u
bürgerlichen Parteien anbahnen , die den Erfolg hat r,
nun das Zentrum auf den Kampf gegen die Soz ftj
kratie verzichtete. Das in Frage stehende Mandat >
uns somit.

Warnung vor Alkohol.
Berlin , 11 . Nov , (XV. B Amtlichst Das Obcrkom»

den Marken teilt mit : Das herzliche Verhältnis zmiichc
und Volk , wie es in der preußisch -deutschen Geschichte >
als ein selbstverständliches erschien , kommt besonders an r
rührenden Fiirsorge zum Ausdruck , die unseren vor dem S
stehenden Soldaten und den zur Heilung in die Heimc W
kehrenden Verwundete » von allen Kreisen der Bcrölke
gcgengcbracht wird . Um so bedauerlicher ist , daß burck
Überlegtheit einzelner auf das so schöne Einvernehmen
häßliche Schatten fallen , Wtr haben dabei die oft viel
gehende Verabreichung , das sogenannte „Spendier
alkoholischen Getränken a » leichtverwundet
schäften im Auge , Es gibt kaum etwas , ivas tu der geger
bitter ernsten Zeit das Auge aller vaterländisch Gesinv
beleidigt als der Anblick eines Angetrunkenen , der den s
Rock des Königs trägt . Ter Anblick ist in Berlin glück!
eine Selkenhcit : aber ganz ist er leider auch uns nicht c
blieben . Außerdem liegt für die Verwundeten
starken A l k v h o l a c n n ß die Gefahr einer S ch ä d i g i
Gesundheit  und einer Verlangsamung der Heilui
schiedenc militärische Dienststellen der Provinz haben
ZeitungSmeldunaen deshalb veranlaßt gesehen , gegen
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Hochzcitstasche findet . Weiß ein mächtig Stück gut s 2
Wald , was einem Manne wohl behagen mag ."

„Ich hoffe, meine Hochzcitstasche soll rein davon
fiel die Jungfrau ein.

„Mag er denn in meine Tasche fallen , die gn ch
ist," rief Paul belustigt . „Genug , mein Oheim r<
den Königsvricf , und für einen klugen Mann ist
wertvolle Sache . Sechstausend Spezies , die der vc
Herr verschwendet, sind ein Bettel dagegen , und
werden sie nicht ganz verloren sein. Kehrt jetzt dc *
zurück, jo mag er sich entscheiden, ob er dem Junker r
Sack hinwcrfen will , oder ob er ihn selbst Hineinstei
Zuschnüren ist er sedcufalls fertig , denn was will
Schächer ansangen ? Sein Geld ist fort , seine &
Vorräte , die der alte Fandrcm geborgt und Helg«
bürgt hat , sind ebenfalls verschleudert und verlöret
Ordnung herrscht in den, Hause , keine Fürsorge ist
in der ganzen , wilden Wirtschaft waltet keine cir
sorgende Hand . Olaf wird seine Fäuste anstrengen
schick hinein zu bringen , allein was er heute gut ni'? \
der geistreiche Junker morgen wieder verwirren , ^
Vater mit seinen icfwrfert Blicken wird wohl anste
mehr Geld sür das hinzuwcrfen , was ihm jetzt schoî

„So rasch, meinst du, sei der Gaard zu Haber ^
„Bah !" rief der Schreiber , „in zwei Wochen r **

besorgt haben. Dein tief verständiger Freund hat si
einmal das Geld aus eine gewisse Zeit gcsicher ^
Helgcstad cs heut zurückfordert und er es nicht scha |
wird er hinausgcworfen , der Verkauf rasch anges
wcm fällt cS zu als Helgcstad . Nun , mein Herzchci'
füllt dir das ?" ^

„Es gefällt mir so Wohl, d aß ich Gott vo
Herzen bitte , er möge mir einen Weg zeigen , es t>
zu können ."

IFortsetzung folatst
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stände dcr bczcichnctcn Art mit aller Schärfe vorzugehcn und für
Wiederholungsfälle die S chl j c ß u n n der betreffenden Wirt¬
schaft » b e t r i e b e anzukündigcn , Es ftcljt zu l,offen , das , sich
ein ähnliches Vorgehen in der Reichshauptstadl nicht als nötig er¬
weisen wird , Es ist vielmehr von dem gefunden Zinn der' de-
völlerung zu erwarten , das, es genügt, wenn die Biirgcrschas'
wimentlich Gastwirte , Berlin » hiermit dringend davor gewarnt
werden, unseren gesunden oder verwundeten Soldaten alkoholische
Ge trän le in Mengen zukommen zu lasten, die zu einer Schädigung
ihrer Gesundheit oder gar zu ärgerliche » Austritten in dcr Ocsscnt-
lichkeir führen könnten, Tic Gesundheit n„d das Aussehen unserer
Armee darf Lurch solche Tinge unter keinen Umständen geschädigt
werden. ^
E »n englisches Torpedoboot in Grund
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gebohrt.
W. B . London , 12. Nov . Tic englische Admiralität meldet,

-aß das kleine englische Torpedokanoncuboot „Niger " heute
«argen aus dcr Höhe von Tover durch ein deutsches Unter
seebovt zum Sinken gebracht wurde . Alle Offiziere und 37
Mann der Besatzung wurden gerettet.

„Niger " ist 1892 vom Stapel gelausen , hat 820 Tonnen
Wasserverdrängung , etwa 20 Seemeilen Geschwindigkeit , zwei

-chulg 1- ' und vier 17-eot -Geschütze und 83 Mann Besatzung.
Bor der Entscheidung?

Die grohe deutsche Lffeiisive.
Rotterdam , 12. Nov . Tie Teutschen sind in Nordsrank,

s reich und in Flandern zu einer großen Lsscnsivschlacht über.
« aegaiigen . Tixmuiden ist bereits in deutschem Besitz, und
tzls ,, A p e r n st eh t unmittelbar vor dem Fall.  Nach
5 " englische» Blättcrmeldungen wird die Stadt von deutschen
fakl ' 28- und 32 -Zentimcter -Grschützen mit furchtbarem Erfolg

^ bombardiert . Wie das Echo de Paris aus Tünkirchcn meldet,
machen dir Teutschen die größten Anstrengungen , bei ?)pcrn

9 durchzubrechkn und über Hazebrouk aus Calais zu mar¬
schieren. Tie deutschen Truppen sind auf sstpern in An-

Wtzliqmarsch . Auch bei Arras und an der Äser nähern sich die
chulm, Kämpfe der Entscheidung . Tic Stellungen der Verbündeten
ö dn % sind dort durch die deutsche Artillerie sturmreif gemacht
mdate>tvorden.
liiibir, l G e n s , 12. Nov . TaS Zurückweichcn dcr Franzosen aus
Wniis vem Nordslügel wird durch die neueste Meldung des Taily
Tics« Chronicle b e st ä t i g t. Ter Matin will erfahren haben,

daß von Thielt aus 35 000 deutsche Soldaten mit IW Ge¬
schützen nach einem unbekannten Ziele abgcgangcn sein

^sollen.
Auch in Paris ist die Hoffnung ans einen deutschen Rück

zug gründlich verflogen . Tie Pariser Blätter melden die
tl Umwandlung Ostendes als Winterquartier . Tort würden

tiefe Schützengräben und Standorte für schwere Geschütze
angelegt.

Ja Amsterdam hat man , wie der Berliner Lokalanz.
ul meldet , den Eindruck , daß sich die Lage auf dem Kriegsschau-
ü» platz in den letzten Tagen für die Verbündeten recht nn-

günstig  gestaltet haben muß , da die so wortreichen amt-I lichen Mitteilungen aus Paris jetzt in unbestimmtenAusdrücken abgesaßt und von nichtssagender Kürze sind.
Die furchtbaren Opfer.

Im Tcmps berichtet ein Augenzeuge über die Kämpfe
ln Flandern . Er sagt : Die heroische Tapferkeit der An-
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greifet ist beispiellos in der Weltgeschichte . Die Deutschen
stürmten mit der größten Bravour und unter Gesang dem
Tode entgegen . Die Verluste der englischen Truppen waren
furchtbar . Die Hälfte von ihnen wurde aufgericbcn . Viele
Bataillone sind ohne Offiziere , so daß Korporale den Befehl
führen . An, 30. und 31 . Oktober war die englische Reiterei

-,cnd>w ständig deutschem Geschützfeuer ausgcscht . Drei Regimenter
verloren in wenigen Stunden 60 Proz . ihrer Mannschaft,
Ebenso die Inder , die mitten in die Hölle gestellt wurden . Ein
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einziger Schuß der 42 cm -Mörscr genügte , um ganze Linie»
niederzumähen . Die Gcsamtverluste der Verbündeten seien
ungeheuer.

Cnqlische 2lenoste.
Deutsche kklieger an Ciiglaiivs .Küste.

Rom , ii . Nov , Ans London wird tcleqraphiert : Dieder sind
zwei deutsche Flieger über der englischen Küste beobachtet worden,
und zwar einer über Sheerneß , ein anderer über Harvich. Tie
sueger wurden von den Engländern erfolglos beschossen.
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Atisrüiirerischc Blätter.
^döiidon , IN, Nov . lNichtamIlichs Tie Times melden

ni »,?. ?*J*n-bie Regierung die Verfolgung dcr ansrührcrischcn
vrwäqung ziehe , von denen drei gegen den Eintritt in

das veer und die Flotte agitieren.

Serbien vor dem Zusammenbruch?
-l >si°. 12. Nov . Nach einer Meldung ans Widdin höri

inan daselbst ieit vorgestern nacht andauernd Kanonendonner
Q . ® cr ^llhtung Crfotrn . Man vermutet , daß die Lester-

reifer dort die Tonau überschreiten , um im Timoktale der
vordrmgenden serbischen Armee in den Nucken 311 fallen.

Nachrichten aus Serbien besagen, daß dcr Widerstand
c>cr - erben ,'eit der letzten Niederlage bei Schabatz und
Krupanj nahezu gebrochen ist, und die serbische Armee sich
auf dcr Verteidigungsstellung bei Valjcwo nicht lange mehr

kann, so daß mit dcr baldigen Beendigung des scrbt-
wc » Feldzuges zu rechnen ist.

Die Crsicb'.ino des Aslams.
Konstantinopel , 12. Nov . Ter bereits angckündigtc Fcd-

vah an alle Mohammedaner bedeutet tatsächlich den „Heiligen
'itieg mit gewissen Einschränkungen zugunsten der Bundes-
stenosteii und der Neutralen . Zahllose >ttindgebnngeit in In-

Persien , Afghanistan und Aegypten und die - olidari-
^ Erklärung der Sunniten und Schiiten beweisen das Er-

ivachen der islamitischen Welt gegen ihre Feinde.
Die selucht rttSflidirr Schisse.

n ®0®' 12. 5ioo . Laut hiesigen Meldungen sind vier russische
, 'ster m,d 7g ii ejnt  Aohrzeuge vor der türkischen Flotte noch

rutnschen Hasen Galop gefluchtet.

Zur (Hinnalimc von Tfiusitau.
, .-fiusterdom . 14. Nov . Ter offizielle japonischc Bericht über

in. DOn ^finqiaii hebt aussührlich hervor , dost die Stodi
uro , d,e Deutschen bis ; um äutzerften verteidigt  wuroe,

Widerstand sei nicht einmal erlahmt , sondern im Gegenteil
och zatzer geworden , als das Fori Molikc gefallen war . Die

japanischen ^ Truppen sachten mit der dem lopanischcn Volke eigen¬
tümlichen z.odesverachiling , Fnsdeionderc die japanischen Pioniere
hatten enfietzliche Verinfte.

Japan ^cae»i China.
Berlin , 12. Nov , Ein Privattelcgramin aus Kopenhagen

teilt dcr Täglichen Rundschau mit:
Nach Berichten , die auch von der Petersburger Agentur

Iveitergegebeu werden , fordert Japan von dcr chinesischen Re-
gierung ^die EntfernungdcrTrnppcn aus der Pro¬
vinz  Sch a n t u n g,  deren Besetzung zur Sickterung Tfing-
taus vorübergehend von Japan erfolgen werde.

^hin s Mobilmachung.
Mailand,  12 . Nov . Tie Lombardia meldet ans Pe¬

king:
Ehina hat die allgemeine Mobilisation angeordnet . Tie

Konsulate der chinesische» Republik in Italien geben bereits
allgemeine Einbrrusungsbeschle an die chinesischen Staats¬
angehörigen aus.

Eine weitere Tcpeschc des Ncwvork Herald betagt , daß
in Peking rin chinesisches Ultimatum als bevorstehend erachtet
wird.

Amerikanische Parteilichkeit.
Tas St . Gallcner Tageblatt verössentlicht den Privalbrics

eines Schweizers aus Newpork , in dem über bas ungleiche Matz
geklagt wird , welches die Amerikaner gegenüber den Neutralen
beobachten . Letzte Dache lct ein Schiff mit 50U00 Gewehre » und
einer Ladung Tnnamit nach einem französischen oder englischen
Hasen abgedampst und säst jede Dochc verließen gleiche für die
Verbündeten bestimmte Sendungen von Konserven nnd Mehl Nciv-
Lrlcans.

Ter Tlufstaud der Buren in Lüdafrikoi.
Hamburg , 12. Nov . Nach dem Hamburgischen Courier

meldet das Rcutcrllhe Bureau aus Grund voit Prival-
dcpeschcn : Nachdem Tewel mit seiner 2000 Mann starken Ab¬
teilung die Streitkräfte des Kommandeurs Cronje zersprengt
hat . ist seine Vereinigung mit anderen Kräften der Aufstän¬
dischen im Oranjestaat vorauszusehen . Die Regierung hat
die sofortige Abreise von Verstärkungen aus Kapstadt veran¬
laßt . 12 englische Farmen wurden von den Truppen Tewets
genommen . Südlich von Toornburg wurde eine zweite Ab¬
teilung von Regierungstrnppen , 250 Mann stark , unter dein
Kommandeur Heelen , angegriffen und mußte sich nach einem
Verlust von 58 Toten und Verwundeten zurückziehcn.

Begttadisiuna der Erfurter Reservisten.
Tie letzten vier s, 3t . im Erfurter Rcservistcnprozeß erst zu

furchtbaren Zuchthausstrascn , dann nach dem Eingreifen des
Reichstags zu durchschnittlich 2 Jahren 1 Monat Gefängnis Ver¬
urteilten sind jetzt vom Kaiser begnadigt  worden . Sie haben
114 Jahr im Spandauer Militärgcsängnis zugebracht.

Hefieu und Bachbargebiete.
Gießen und Umgebung.

Tic hessischen Landtagswahlen . Die Neuen Hefsifchsn
Volksblätter schreiben : „Wie wir erfahren , hat sich die sozial¬
demokratische Landtagsfraktion gegen die wahlkampfsreien
Ersatzwahlen , die unter Wahrung des seitherigen Besitz¬
standes angeregt waren , ausgesprolhen . Die Sozialdeino-
kratie stört also damit das Einvernehmen dcr Parteien ". —
Ztvar ist so ziemlich da? gerade Elegenteil von dem hier Be-
haupteten richtig ; indessen rührt es uns herzlich wenig , waS
die Neuen Hess. Volksblätter über die Tozialdeniokratie
denken und schreiben.

In die Erste Kammer berufen . Tic Großherzogin hat
auf Grund einer Vollmacht des Großherzogs Geh . Justizrat
Prof . Dr . Gerhard Alexander Leist , Gießen , Geh . Baurat
Prof . Tr . Zllcrandcr Koch, Tarmstadt , Geh . Kommerzienrat
Bamberger , Mainz , Oekononticrat Jakob Walter , Lengfeld,
und Gewcrberat Jean Falk , Mainz , für die Dauer des 36.
Landtags in die Erste Ständekammcr berufen.

Kein Kassccuiangrl vorhanden . Kasfcespekulanten ver¬
breiten das Gerücht , daß ein Kaffecmangel in Deutschland
herrsche und eine starke Preissteigerung bevorstche . In die-
scr Beziehung ist jede Besorgnis unbegründet . Kaffee be¬
findet sich noch in großen Mengen in Deutschland : in Ham¬
burg lagern etwa zwei Millionen Sack und in Antwerpen
ebenfalls eine Million Sack. Slutzerdeni sind gerade bei die-
sein Slrtikel die Zufuhren am allerwenigsten gefährdet . Ter
Zweck der Gerüchte ist nur , das Publikum zur Vorvcrsor-
gung anzurcgen . damit die Spekulanten die Preise in die
Höhe schrauben können . — Ganz wie bei den Kartoffeln.

— Gefallene des Gießcuer Regiments . Reservist Karl
Christ  aus Hainbach , Kreis Alsfeld . — Musketier Willi
H o f m a n n aus Hcnchclheim . — Gefr . Dilhelnt Volk-
mann  aus Hcuchelhcim . — Untcrossz . Friedrich Klinke!
aus Lollar . — Res. Ludwig Schneider.  Jimmcrmann.
aus Reiskirchcn . — Landwehrm . Heinrich Löchel aus
Rüddingshausen . — Res . Heinrich M u s ch aus Rüddings-
bansen . — Wchrmann Friedrich Frank  aus Langenberg-
heim . — Landwehrm . Heinrich Sckimiegel  aus Nieder-
Florstadt . — Gefr . Heinrich Faßbinder  aus Lorbach.
Kr . Büdingen.

— Postanweisungen für Kriegsgefangene nach England.
'Nach einer Mitteilung des Reichspostamts sind von jetzt an
nach Eiroßbritannien Postanweisungen für Kriegsgefangene
oder von solchen zugelassen . Die Postanweisungen sind auf
der Vorderseite des für den Auslandsverkehr bestimmten
Formulars mit dcr Adresse des Kgl . Niederländi¬
schen Postamts in s ' Gravenhage  zu versehen,
während die Adresse des Enipsängcrs der Geldsendung au:
dcr Rückseite des Abschnitts genau anzugebcn ist. An der
Stelle , die sonst für die Freiniarkcn zu dienen hat , ist die
Bemerkung „Kriegsgefangenensendung . Tax-
frei"  anzubringen . In s 'Gravenhage werden die dcutjch-
nicdcrlöndisckien Anwcüungen in niederländisch -englische
nmgcschrieben . In der Richtung aus Großbritannien nach
Teutschland sind Postanweisungen der Kriegsgefangenen
noch nicht zugelasicn.

Für die durch den Krieg besonders schwer heimqesuchtr
Provinz Lftpreufikn find bei dem rzbcrbiirqcrmcister weiter cin-
qegangen von : Christian Riihl 25 Mk, , N . R . 5 Mk ., Glasermcister
Georg Luh 5 Mk, , Zahlmeister Witting 10 Mk, , Frau Schöncwolf
1V Mk, , Frau Medizinalrat Stammler 10 Mk, , Fräulein Storger

•1 Mk . ft  n Mk . N , N 17,10 Mk . » riininal ^ inmissar Müller
5 Mk, , Stadtverordneter Löbcr 20 Mk, , P , S . 5 Mk ., Frau Oberst
Fmanuel 20 1̂>!k,, L. Dolss :t Mk, , Heinrich Hof 5 Mk, , von den Ar¬
beitern dcr TabaksabrN August Ackermann zu Garbcntrich »0 Mk ,
Stadtverordneter Friedbcrgrr 50 Mk, , aus einer Sammlung dcr
Gicßencr Lokomotivführer nnd deren Anwärter 50 Mk „ Geh.
ckVedizinalrat Tr , Habcrkor » 00 Mk, , Fiistriiinentciimachcr Hein¬
rich Schmidt 10 Mk „ L. F , 5 Mk .. Pros , Freiherr v , GaU 10 MI .,
Stadtverordneter H , Dinn 50 Mk, . Hosliescrant Franz Brück
20  MI, , Pröschcr 5 Rk „ Metzgern,cistrr Friedrich Schreiner 10 M >„
zusammen 504,10 Mk , Mit herzlichem Tank für diese Gaden wird
um weitere Zuwendungen gebeten,

Hesfiiche Laudstürmrr im Feuergesecht , Nach Mitteilungen des
BataiUonftabes des Fricdbcrger Landfturm -Fnsanterie -Bataillvns
»ahm die ll, und 4, Komvagnie diele » Bataillons an eiiicm größere»
Gclecht gegen sranzöüschc Alpenjäger in dcr Nähe von Rarkirch
teil . Tabci sielen von dcr 5, Kompagnie die Dehrmänner H , Dill
aus Rodheim v , d, H „ Dilhclin Rühl aus Pvhlgön », von dcr
4, Kompagnie Gefreiter Otto Müller au » Bad -Nauheim und dcr
Wehrmann Heinrich Sommer aus Stockden » bei Büdingen , Sech»
Landsturmmänner wurdcii mehr oder minder schwer verletzt.

— Am Turm de» Schlachtholks werden jetzt endlich die Uhren
angebracht , wodurch ihm doch ein besseres Aiisscbcii gegeben wird.
Schon jahrelang starrte » die für die Uhren bestimmten und mit
Holz verichaltcn Locher wie blinde Augen in die Ferne.

— Ter Winterjahrplan , dcr seit S. November in Gültigkeit
ist , wird heute unserem Blatte bcigclegt . Einem Teile dcr
Abonnenten wurde er bereit » gestern zugcstcllt.

— Selbstmord Dcr Hils »lchassncr Hosmann vo » Gieße » ver¬
suchte sich vorige Doche zu vergiften , indem er Lnsol trank . An
den dadurch verursachten Verletzungen ist er am Mittwoch in der
Klinik gestorben . H . ,var vo » der Bahn ivegeii nicht kiiiivaiidsreie»
Lcben »wandcl » entlassen worden und infolgedessen in Rot geraten,
wodurch er wabrscheiiilich zu dem Schritte veranlaßt w »rde . Er
stammt au » Muschcndcim und hintcrläßt Frau und zwei Kinder.

— Däjchediebstohl . Vorige Woche in der Nacht vom Freitag
zum Samstag wurden au » den , Garten Astcrweg 50 mehrere
Wäschestücke , Hemden , Strümpfe iisw . gestohlen , die dort zum
Trocknen ansgchängt waren . Von dem Täter hat man keine Spur.

Kreis  B .'-etzlar.
I . Krosdors -Gleiberg . Morgen . Samstag , 14. November,

abends 7 Uhr , findet die G c in c i n d e r a t s w a l>l statt.
Von der dritten Klasse scheiden unsere Genossen Ehr . Schmidt
und Karl Stork ans , welckze auch wieder kandidieren . Wir
ersuchen alle noch zu Hause befindlichen Wähler , sich an der
Wahl zu brtetligcn . Wahlberechtigt  sind alle männ¬
liche Personen , die 24 Jahre sind und die vreußischc Staats¬
angehörigkeit besitzen.

Ii , Darum führen wir dcu gegenwärfige » Krieg ? Ter General»
sekvelär de» Gustav -Adols -Vericin »'-, Herr Pastor Geißler ans Leip¬
zig , bielt dieser Tage m der Hoipita -lfirck-e in Wetzlar einen Vor¬
trag über di« Kwiegsarbcir feilte » Vereins , Tassei führte er tt . a.
folgende » aws : „Darin » aber sind ivir Ilsserhatip ! gezwungen , Krieg
z» führen ? Wen » ivir tmr innere stol .ze Flotte n-icht geschaffen
imd mi» keine Kotoi,ien zwgclc,N ltzittc » , wäre e» England nie cint-
ncsalleit , mt » den Krieg zu rrNären : ja c» hätte sogar die amderrn
Länder davon assgehalre,, . una mzzugreisen . Aber Gott selbst
hat trn-z m die Dcltpoltt -ik hniriiigetriebeit . Sie gehört mit zu den
großen Anifgaboit , di« d« > doufiche Volk zu erfiillen lutt " Hlerinit
ist also die Berantniorttuig für den grausigen Völkermord dem
lieben Herrgott zugcschosscn,

>>. Kriegsopfer , Fn den letzten Tagen kamen allein üt >er Betz¬
dorf nach Dillenduig , Wetzlar und Gießen 7 bis 800 Verwunde !« ,

K Maßnahmen zur Kartosselverlorgung . Ter konnnandieiieiide
General des 8 Annieelorpa >>at verfiigt , daß au » dem Regierung»
bezitk Eoblenz , also auch au » den , Kreise Wetzlar , ferne Kartoffel -»
über den Bezirk der Rheinprvvinz ouSgefülirt iverden dürfen,

I>, Maul , und Klauenseuche , Nach einer anillichen Bekaimt-
machiniig des Loiidrat » zu Wetzlar stehen zivci Gehöfte der Stadt
Wetzlar Witter dem Verdacht dcr Maul - und Klauenseuche , wcshalv
der heutig « Viehmarkt verboten wurde.

ragcsbttllljt Des Wrotjcn öpupfmmtticrö.
Sln» Kanal vorwärts.

JlttArgonnenwaldc dic -̂ra »l ;oscn abgewiese «»
Russische Kavallerie zuräckgeworfe » .

IV , 14. Großes Hauptquartier , 12. Nov ., vorm . (Amilich .)
Ter über R i e u p o r t bis in den Borort L o m -

bartzydc  vorgedrnngcne Feind wurde vou unseren Trup
Pen über die User  zurückgeworsen und das östliche Aserufer
bis Sauvct genommen . Ter Angriff über de» Bscrkanal
südlich D i x m u i d e n schritt fort . In der Gegend östlich
Ntz ern kamen unsere Truppen weiter vorwärts . Im ganzen
wurden mehr als 700 französische Gefangene gemacht , sowie
4 Geschütze nnd 4 Maschinengewehre erbeutet.

Heftige Angriffe westlich vom Argonncn Walde  und
im Walde selbst wurden abgcwicse ».

Im Osten warf unsere Kavallerie östlich Kali  sch die
erneut vorgcgangcne überlegene russische Kavallerie zurück.

Die sranzösischc Ansicht.
Wie ein der Franks . Ztg . zugegangener Bericht aus

Paris zeigt , wird man dort angesichts der deutschen Fort-
seliritte im Westen ernstlich unruhig . Es bedarf dcr ganze :'.
Beredsamkeit dcr französischen Militärkritiker , um den
neuen Mißerfolg dcr Verbündeten einige gute Seiten abzugc-
winncn . Sie sagen : die dummen Teutschen rennen eigen-
sinnig nach einem -ganz falschen Ziel . Sic erschöpfen sich
durch einen Sturm am falschen Ort . Tirniniden und Apern
sind wertlos für sic. Aber warum machen tins dann die Fran¬
zosen auf diesen großen Fehler noch ausdrücklich aufmerksam?
Tas würden doch ihre gestrengen Zensoren ganz gewiß nicht
erlauben , wenn die Kritik ernst und gut wäre . Aber tvozu
streiten ? Ter heutige Tagesbericht gibt die beste Antwort:
„Ter Angriff über den Nserkanal südlich von Tirniniden i;t
weiter fortgeschritten ." Und das eben ist dcr gute
Ersolg dieser „unsinnigen Bcstürmung " von Tirmuiden.

Der Utttergnnsi der „Emden ".
Rotterdam , 12. Nov . Aus Sidncy werden noch einige

Einzelheiten über den Untergang dcr „Emden " gemeldet:
Ter Kreuzer traf in der Frühe an den Kokosinseln ein und
landete 43 Mann , die den Apparat für drahtlose Tclcgravhi:
zerstörten . Sie wollten gerade an Bord zurückkehren , als die
„Sidney " erschien. Tie „Emden " ging wieder in Sec und ließ
die Landungsabteilung zurück. Anfänglich wurden die Ge¬
schütze der „Emden " gut bedient . Später wurde die Arbeit
infolge dcr Beschädigungen i>eZ Schisses schwieriger . Der
Kreuzer verlor zwei Schornsteine und geriet innerhalb einer
Stunde am Lintersteven tu Brand . Tie „Sidney " soll nn:



wenig besck>ädigt sein . Tic deutschen Landungstruppen hatten
für 3 Monate Lebensmittel requiriert.

Urteil ves Auslandes über die „ Emden " .
Rom , 1t . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Tic hiesige Presse be¬

richtet unter spaltenbrciten Ilcberschristen über das Ende der
„Emden " und drückt allgemein ihre Sympathie mit dem Schicksal
des Schisses aus , zumal sich auch die englischen Meldungen in an¬
erkennender Weise äußern.

Stockholm . 11 . Nov . <Ctr . Bln .) Aus den warmherzigen
Worten , die die gesamte Presse Schwedens für das Schicksal der
„Emden " findet , sei der Nachruf des Astonbladets hervorgehoben.
Es heißt darin : Tie Heldensage der „Emden " ist zu Ende . Non
den Geschwadern aller ihrer Feinde ist sie zu Tode gehetzt worden,
aber in der Geschichte wird sic sortlcbe » als der Welt k ü h n st e s
und 1 a t c n s r o h e st e s Kaperschiff.

Die Einnahme von Tsingtau.
Die Meldung oes Gouvcrucurs

Berlin , 12. Nov . (W. B . Nichtamtlich .) Durch Bermitk-
lung der japanischen Gesandschaft in Peking ist folgende , vorn
Gouverneur von Tsingtau an S . M . den Kaiser erstattete
Meldung hierher gelangt : Tsingtau , 9. November . Festung
nach Erschöpfung aller Verteidigungsmittel durch Sturm und
Durchbrechung in der Mitte gefallen . Festung und Stadt
vorher durch ununterbrochenes ncuntägiges Bombardement
vom Lande mit schwerstem Geschütz, bis 28 Etm . Steilfeuer,
verbunden mit starker Beschießung von See , schwer crschüt-
icrt . Artilleristische Feuerkraft zum Schluß völlig ge¬
brochen . V e r l u st e nicht genau übersehbar,  aber
trotz schwersten anhaltenden Feuers wie durch ein Wunder
viel geringer  als zu erwarten . Meyer - Waldeck.

Der polnisch -galizische Feldzug.
Wien , 12. Nov . (W . B .) Amtlich wird vcrlautbart : 12.

November . Außer dem siegreichen Rciterkampf bei K o s -
m i n e k gegen ein russisches Kavallerickorps fand gestern auf
dem n o r d v st l i chc n Äricgsschauplabc kein größeres Ge¬
fecht statt . Feindliche Aufklärungsabteilungen , die unsere
Bewegungen erkunden wollten , wurden a b g e wiesen. —
Bei der Durchführung der jetzigen Operationen erweist sich
neuerdings die bewährte Tüchtigkeit und Schlagkraft unserer
Truppen.

Ter Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Generalmajor.

Wie » , 12 . Nov . (IV . TI. Nichtamtlich .) Tie Blätter stellen
llbereinstinmiend fest , daß imscve Truppe ,iverschio 'oungeii in
Galizien vollkommcii kampflos ohne Truck des Gegners lediglich
aus strategischen Rücksichten erfolgt sind . Sie bedeuten die ivohl-
iiberlcgle Einleitung eines neuen OperativnSabschnitteS . Unsere
Truppe », so betont das Franidcnblatt , sind iiivorzliglicher Vcr-
fassung - Tie Kämpfe der letzien Wochen , in denen sie dem Ansturm
der feindlichen » cberiiiacht nicht nur erfolgreichen Widerstand boten,
sondern vielmehr den Gegner überall ziirückioarfen , gaben ihnen
einerseits das moralische llebergeivichh andererseits haben sie dem
Gegner bedeutenden Abbruch getan . Bezüglich der Einschließung

Vrzemysls sind die Blätter der festen lieber -,cugung . daß dieses
Bollwerk Mittel,gali -.iv»s dank seiner Anlage und dank der tapferen
pefatzung sein « Aufgabc in der gleichen Weife erfüllen wird , wie
bei der ersten Einschließung.
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Verstorbene . Albert Kreiling  in Heuchclhelm , 23 Jahre alt.

Volksverein Staufenberg.
wegen vollständiger

Geschäftsaufgabe

Den Heldentod fürs Vateiland staib am 24 . Sept.
bei Servons in Frankreich unser Parteigenosse

Damen -Hüte

Johannes Becker
Reservist im Reserve -Regiment Nr . 116.

Der Verein verliert in dem Dahingeschiedenen |
ein überzeugtes und zu allen Parteiarbeiten be¬
reites Mitglied , seine Familie einen treusoigenden j
Familienvater.

Ein ehrendes Andenken ist ihm sicher.
Der Vorstand.

Am 24 . Sept . starb bei Servons in Frankreich
[ den Heldentod für ’s Vaterland unser Mitglied und
erster Turnwart

Johannes Becker

T ödes - Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

I schmerzliche Mitteilung , dass am Donnerstag mittag I
! 12 Uhr unsere innigst geliebte Tochter , Schwester und
I Enkelin

| im Alter von 21 Jahren nach langem schwerem Leiden |
sanft entschlafen ist.

Heuchelheim , den 13. November 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Reservist im Reserve -Regiment Nr . 116.

Wir verlieren in dem Verblichenen einen Turn - ]
I genossen , der stets bestrebt war , den Verein vor-
wärts zu bringen und dessen Verlust wir schmerz - 1

| lieh empfinden.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren |

Der stellvertr . Vorstand.

moderne Formen und garniert
:: schwarze und farbige ::

Mk. 2 .95 «nd3.95
welche einen 3- bis 4-tachen Wert haben.

n.
islisMi
nur noch ganz kurze Zeit

Seltersweg 12 Giessen Seltersweg 12

Weihimchisbitte.
DaS Relerve -Jnianicric Regiment Nr . 222 hat da cs ai ? Krieg ?,

biidung einen dauernden bcimaiiichcn Standort nicht besitzt , bisher
tcincrict Liebesgaben erhalten.M ■ ■ . Uni min den Tapferen im Felde , die
mit Begeisterung zum Kampfe kür uns binauSzogen , eine Wcihn ,chi?,
freude zu bereiten , bitte ich, als Frau des Regiments -Kommandeurs,
recht herzlich um Gaben . Willkommen sind:

Warmes Unterzeug , Strümpfe , eöandsümb «, Tasche »,
tückrer , Zigarren , Zigaretten , knrze Pfeifchen und Tadak,
Bücher , Zcitunae » , Seife , Kerzen , Feite znr .eaut,
veltandlung in Tuben , Löffel , Taschenmeffer , clcftrifitn
Taschenlampe » mit Rescrvevatterien , Tee Dauerwurst,
Speck , Schokolade , Keks , Zucker , Salz , .Honigkuchen,

ES wird gebeten , die Gaben aut verpackt , bis spätestens zun
25 . November zu senden an das VriaU -Balaillou des Infanterie
Regiments 87 in Mai » », das sür W . iterbeiörderung Sorge trägt
Tie Pakcie bitte ich recht deutlich zu versehen mit dem Bermcr
„Licbesaabcu für das Nelerve - Jnfaiiterie - Regimeiit Nr.

Frau Rose Roil.
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Sonntag, den 15. November 1914, abends8 Uhr

Kamillen Abend

vic Leerdigung ündet Samsmg . den 14. November,
! mittags 1 Uhr . vom Trauerhause Wilhelmstr . 28 aus statt.

im großen Saale.
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Direktion : Hermann Stcinaoctle
Freitag , den 13 . Novbr . 19h
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Lustspiel in 5 Aufzügen!
— von G . E . Lessing . —
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,u vermietetr
Schifferbergerweg 2.

| Allgemeines

SSterniißrg’s Feen Seife
{st die Beste

[ erhältlich i. d. Koloiiialw. Cieschäfi
"1H.Ihring, Lieh

sAutomobile u.
Fahrräder

Telephon 1
Bierbrauerei

mit eigener Mälzerei
Anerkannt vorzügliche

helle und dunkle

| Göfoei & Appel
L Alicestr . 25 Tel . 736
l Adler -Autos u. Fahrräder
U Kontrollkassen , Roptwkst.

Export - Bieret

Gebr. Bückingü
1 Wetz lai«

Kaufhaus für Bekleidung
2 n . vollständ . Ausstattungen.

Koch& Wald

"BatTe - - 1
Einpich tun g . 8
Chr. Zimmer

Bahnhofstraßo 12

Spez . : Kupferkessel . ^

Urtion-
Brauerei
Aktlen -Gesellsch,

Giessen
empfiehlt ihre ff . Biere

und
Blerhandlunaen »Fleischereien

und Kraftbier mit geringem
Alkoholgehalt.

jBaugeschäfte §3
Gerlach& Euler

SJeon Dorn&Cle.t Gießengegr . 1883 Westanlage 31
Baumaterialien - Großhandlg
Zemeolwarenfabr . m. Motorbetrieb • 1

vormals J . Luy
Wetzlar

JambnnusJpaiiBm
|Blumengesch.

Blumenltalle Flora
C . J . Melchior

Butzbach
Vertr . : Georg Hebstreit
Gießen . Telephon 163

Selters Weg 44
Exportbrauore!

JdSiUS  HildebrandG. in.
Chokolade u.

Konfitüren

Pfungstadt
Niederlage : Gießen

Elvira Jost weg 22.

üieBener Brauhaus
A . & W . Dcnninghoff

empfiehlt hclleu .dunkleBiere

8"Droq .,Farben H Georg Guht“ . L1 . .   L | lf r . m     l -fliermania-Drog FrsntLfartstr .30.
G . m . b . H.
Wetzlar.

Klosterbrauerei HiiFiOOEiE
Wöbe !m agaz.

ToTEollisy

4 Mainzrrgasso n. Altenbnrjer Weg
| Mübelgetcliaft i'olgierwerkatati^  |

Tnter "̂
gasse.ifmim Oaer

*Aug . Planz , Mainzergasse
ihr . ,GoIdw . ,Taschenlamp . « tc h

Wetzlar
W.  u . Gg . Alimenroderjr.

ff . Fleisch - u . Wurstwaren
i Bahnhofstr . 13.

Möbelfabrik
Kaplansgasno 18.

JJ.Fr.Franke Fabrik . , Holzw.

Gebr.VMM
z. Rissen Wetzlar.

ätü!Heßlerh' alb-u.Schwr.cmelifi.
tIunnieFmannr hr",,"""r

LLodwIaftrH, " Jiw.

L.Wallach'äBierbrauerei■

Nfnen Um; 15.

ScShuüiwa ren ^
Sch.uhv . jren

jEmil Römer. Brot-.n. FcinbäckcreiC

fl Werner Weber . Kirchplatz 3 k
HUhren , Gold - u . Silberwar . V

l  Dörinq?ch!ü-0sa'so«
Alsfeld (Hessen) Lager -Tafclbier f
und Kraftbräu (alkoholarm ) f

Glas , PorzeSi. Biiiigssasp 51111 MarIctstr .‘21T .f)̂ o. P

Henchelheim

Brauerei Heller. LiiD.
i Lud wigs 1.26 Bier t

olfr .Gelfilll . MÜTIcG alkoholfr .Getrk.
s 'j. xrzJ

15    Gießcner ;

JKaiscr- Hagazini

Srenn-
snaferialien

Selt erswog 2 ._
k’renzplaiz 3. ,

| Weine , Liköre^
ChrisTian Indertha!

iPii.SieinmflllerXrSSll

8Uettenlieiiaer
nLikörfabr . u . Weinhandlung[

Gießen
Ncuen -Bäue 27 , Piezstr . 14.

2Jean Faber
Liwaen

Gemischtes
Warengeschäft

Hotz , Kohlen , Brlk . 1
J. Kann Söhne

Wieseck

Joh. Fischer jj hnKHoellAlicestraße 28,30 fj [3 " ’a    K * [

Likörfabrik Gießen.
Tel . IM

M .MW
ko r obfiimons t'r .19i
1Wirtschaft , p

Alicestraße 28/30
Telephon 72

Kohlen, Koks und Briketts.

Diverse
Itiassagc. Bader

(Licht , Dampf und Heißluft ) L
bei allen Kasssen zugelassen C
Kratz u. Fron . Schulst r.11 ■8tadtpo3t4 f

i.Kreiling Frankfurtcrstr . 82

Mühlstraße 18. L
Rodheimerstr . 42 Tel . 125 »

Gebr. Schwan. Giessend
Eisenw ., Masdiinon , l
K ohlen,Baumaterial , f

J Wein -GroChandlnng n. I.il.örfabrik . P
Seltersweg 64

jW . P6ppjßU “ ^ ' r, 2u
j &Bl . Wüllsr

Kolonialw. I Wirischstten WeizBar

Heinrich Möser , Gießen
Weizen - u . Roggenmehle

Sämtliche Futterartikel
engros Rflböl , Leinöl en detail

aewerkidiaftsiiaos GieSe»
Ia Getränke

Vorzügl . Küche blll .Locris

weiziar-Braunsieiser
Konsum-Verein

fiebr.Burdux Stadt loc!tEainÄa’so9NI Inh . H . Uhl.

4 Eintrittsg .öOPf ., 18 Verkaufs |
■ stellen . Eigene Bäckerei,
Mbeste Waren , billige Preise.

inttabur Heinr. spory
Erstes u . größtes Schuhhausl

am Platze . I

Größtes Sortimentsgesdiäfti
P 'n P latz e.     1

CarJ ßä ^ tho ir-
am Eisenmarkt , Kolonialwar .,j
Cigarren , Cigarett .. , Waffen , I
Munition , Stahlwar . , Sämerei .|

Friedr.Heurich Nacbf. m
Inhaber : Albert Heurich

Koloniahvar . u . Delikatessen . j

Karl ßrananüspti
Manuf .-, Kurz -, Weiß -, Wollw.
Mit gl . d .Wetzlar -Braunholzei ?
Kous .-V . erhalt . Rabattmark *

iPr . WiSSh . Letir . i
Erstklass .Spezi algeschäft für)
fert -Herr .- u . Kna benbekleid , 1

Arbcit (?rklcidn :ig.  '

U ' irniii
If iiit:,

fr '!* 5rr
I ilf

K f/m
I . ^ iitIV

'tor« 0

tuetziarer moiisinag&zinE
Inhaber : A . Diehl

Langgasse 42 Leitergasac l 1-
Brautausntatt . In ied . Preifib

' lof»

Herrn. Pingel
Inh . Wllh . Deubner , Eisen,

Eisenknrz w .. Holz-n .KohlenlinnfjL

C . ScSrsleiTam
Krämorstr . 0 . Rep . -Werkst .,

feines Spezialliaus
für Waffen und Stalilwnren . ■

KÄ

P. F. Zisselter
Eisenwaren , Werkzeuge,

Öfen und Herde.

ttesLCSctireier.tälÄlfi
liolrrh n‘.rclH .I WnaOrh. Angr:

Ts.i «nrheiiTT

?it 'iW
vtt >

Tiii j » ,

Js\

iS,  j
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